
Lage

Der Landkreis Schweinfurt ist im
Zentrum des bayerischen Regie-
rungsbezirkes Unterfranken gele-
gen. Nur mit seinem südöstlichen
Bereich berührt er die Regierungs-
bezirksgrenze zu Oberfranken. In
Oberfranken benachbart liegt der
Landkreis Bamberg. Unterfränki-
sche Nachbarlandkreise sind im
Osten der Landkreis Haßberge, im
Norden der Landkreis Rhön-Grab-
feld, im Nordwesten der Landkreis
Bad Kissingen, im Westen der
Landkreis Main-Spessart sowie im
Südwesten und Süden die Land-
kreise Würzburg und Kitzingen.

Die Nähe zur ehemaligen Grenze
der DDR bedeutete für den Land-
kreis Schweinfurt vor der Wieder-
vereinigung eine Randlage in der
Bundesrepublik Deutschland mit al-
len damit verbundenen Nachteilen
des Zonenrandgebietes. Mit der
Wiedervereinigung ist das Land-
kreisgebiet nahezu in die Mitte
Deutschlands gerückt, was aber
nicht nur Vorteile brachte.

Der Landkreis Schweinfurt um-
schließt zur Gänze die kreisfreie
Stadt Schweinfurt, die als solche ei-
nen vom Landkreis unabhängigen
Stadtkreis bildet. Die Entwicklung
dieser Stadt hat es jedoch mit sich
gebracht, dass sie für den Land-
kreis zu einem zentralen Bezugsort
in wirtschaftlicher, verwaltungstech-
nischer und kultureller Hinsicht wer-
den musste. Die Landkreisverwal-
tung hat dementsprechend ihren
Sitz in der Stadt Schweinfurt.

Fläche 

Der Landkreis Schweinfurt umfasst
eine Fläche von 840,06 km2. Da-
mit gehört er zu den mittelgroßen

Landkreisen in Bayern. Seiner Flä-
che nach steht er unter den 9 unter-
fränkischen Landkreisen an 6. Stel-
le. Der flächenmäßig größte Land-
kreis im Regierungsbezirk ist ver-
gleichsweise der Landkreis Main-
Spessart mit 1321,41 km2. Der

kleinste ist der Landkreis Kitzingen
mit 684,15 km2.

35,36 km2 des Landkreisgebie-
tes sind sog. ausmärkisches Gebiet
(also keinem Gemeindegebiet zu-
gehörig); es handelt sich um ausge-
dehnte Waldgebiete (Staatsforsten)

Geografie des Landkreises



im südöstlichen Bereich des Land-
kreises.

Gebietsreform 

Der Landkreis Schweinfurt stellt seit
der Landkreisgebietsreform eine
neue Verwaltungseinheit dar, die
nach der Verordnung zur Neuglie-
derung Bayerns in Landkreise und
kreisfreie Städte vom 27.12.1971
wie folgt gebildet wurde:

1. aus dem Gebiet des bisherigen
Landkreises Schweinfurt,

2. aus einem Großteil des früheren
Landkreises Gerolzhofen ein-
schließlich der früheren Kreis-
stadt,

3. aus den Gemeinden Greßthal
und Wasserlosen des früheren
Landkreises Hammelburg,

4. aus den Gemeinden Altenmüns-
ter, Birnfeld, Fuchsstadt, Mailes,
Oberlauringen, Stadtlauringen,
Wettringen und Wetzhausen des

bisherigen Landkreises Hofheim
i.Ufr.,

5. aus den Gemeinden Burghau-
sen, Kaisten, Mühlhausen, Rüt-
schenhausen, Schwemmels-
bach und Wülfershausen des
bisherigen Landkreises Karlstadt
sowie

6. aus dem ehemals gemeinde-
freien Gebiet Jeusing des bishe-
rigen Landkreises Bad Kissin-
gen.



Gemeinden des Landkreises 

Seit Abschluss der Gemeindege-
bietsreform vom 01.05.1978 gibt es
im Landkreis Schweinfurt noch 29
selbstständige Gemeinden. Nur 2
Gemeinden, Frankenwinheim und
Lülsfeld, haben weniger als 1.000
Einwohner (937 bzw. 837, Stand je-
weils 31.12.2000). Die größte
Landkreisgemeinde ist Werneck mit
10.634 Einwohnern, gefolgt von
Schonungen mit 8.266, Nieder-
werrn mit 7.860 und Dittelbrunn mit
7.547 Einwohnern. Seit 01.01.1980

bestehen zwei Verwaltungsgemein-
schaften: die Verwaltungsgemein-
schaft Gerolzhofen mit Gerolzhofen,
Dingolshausen, Donnersdorf, Fran-
kenwinheim, Lülsfeld, Michelau i.
Steigerwald, Oberschwarzach und
Sulzheim sowie die Verwaltungs-
gemeinschaft Schwanfeld mit
Schwanfeld und Wipfeld. Die Ver-
waltungsgemeinschaft Gerolzhofen
ist mit 16.383 Einwohnern die größ-
te Verwaltungsgemeinschaft Bay-
erns. Die übrigen Gemeinden (19)
sind Einheitsgemeinden.

An der folgenden Tabelle lässt

sich die Entwicklung der Einwoh-
nerzahlen in den kreisangehörigen
Gemeinden über einen längeren
Zeitraum verfolgen. 1989 waren 27
von 29 Gemeinden von der Ein-
wohnerzahl her größer als 1939
und wiesen teilweise erstaunliche
Zuwachsraten auf. Die Angaben in
der Tabelle für 1939, 1972 und
2000 sind auf den Gebietsstand der
heutigen Gemeindegrenzen umge-
rechnet (Angaben des Bayerischen
Landesamtes für Statistik und Da-
tenverarbeitung).

Fläche Bevölkerung

Gemeinde ha 17.05.1939 30.06.1972 31.12.2000

Bergrheinfeld 1.987 2.646 4.484 5.067
Dingolshausen 1.023 840 1.038 1.233
Dittelbrunn 2.384 2.119 4.969 7.547
Donnersdorf 2.697 1.321 1.608 1.856
Euerbach 1.740 1.508 2.414 3.108
Frankenwinheim 1.470 851 961 937
Geldersheim 1.533 1.181 2.202 2.571
Gerolzhofen, Stadt 1.827 3.532 6.514 6.881
Gochsheim 2.066 3.273 5.695 6.590
Grafenrheinfeld 1.135 1.918 2.990 3.340
Grettstadt 3.493 2.424 3.385 4.124
Kolitzheim 5.902 4.205 4.969 5.740
Lülsfeld 1.120 841 811 837
Michelau i. Steigerwald 1.414 817 967 1.140
Niederwerrn 978 2.055 4.901 7.860
Oberschwarzach, Markt 2.451 1.447 1.433 1.448
Poppenhausen 3.913 2.642 3.748 4.138
Röthlein 1.908 2.127 3.502 4.849
Schonungen 8.086 5.898 8.226 8.266
Schwanfeld 1.200 893 1.404 2.045
Schwebheim 810 1.067 2.647 4.059
Sennfeld 698 2.986 4.183 4.160
Stadtlauringen, Markt 6.361 3.391 4.436 4.419
Sulzheim 2.677 1.232 1.814 2.051
Üchtelhausen 6.215 2.138 3.319 4.090
Waigolshausen 2.374 1.966 2.757 2.951
Wasserlosen 5.132 2.646 3.098 3.466
Werneck, Markt 7.355 8.222 10.357 10.634
Wipfeld 521 792 1.169 1.162
Gemeindefreies Gebiet 3.536

Landkreis Schweinfurt 84.006 66.978 100.001 116.569




